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(Hebet? Seben$Dot?gäng

SBenn bas menfepliepe ©i befruchtet ift unb
M in ber ©ebärmutterfcpleimpaut angefiebelt
90t, fo fptelen fiep in iprn SßacpStumSborgänge
9b, bie ziemlich rafcp zu einer opne Hilfsmittel
Kptbaren ©eftalt führen, ©epon naep einem
Klonat ift ber ©mbrpo fo toeit, baß man beut»
uep ben ftarf gefrümmten Körper, bie ©cpmanz»
tpiße, bie Kiemenbögen unterfepeiben fann;
1«ine Hänge ift nicht ganz 1 cm. (Sie gauftregel,
IjKnacp in ben erften fünf (Konaten bie

®jonatSzapl mit fich felber, in ben fpäteren bie
®RmatSzapI mit fünf multipliziert, bie Sänge
®ei' ftruept in 3eutimetern angibt, gilt niept
9anz für bie erfte geh; bie Eingabe ber Sänge
übertreibt etmaS.) Kacp glioet (Konaten finben
toir etma 3 cm Sänge, ber Körper pot fepon
^onfcplicpe formen, ber Kopf, fepr groß, ift
bont (Rumpf abgeteilt. 2lm ©nbe beê britten
Monats ift ber götus 9 cm lang, bas ganze ©i
eÜoa gänfeeigroß; anftatt ber borper über ba§
Ranze ©i Verteilten gotten pat fiep fepon ein
~eit zur toerbenben ipiajenta auSgebilbet, bie
übrigen finb gurüdfgebilbet.

Kacp bier (Konaten ift bie ffcucpt 16 cm
Qng, pat bentlidp unterfepeibbare ©efcplecpts»

;e.iR', bie KinbSbetoegungen unb bie HeïZlôue
f°nnen oft maprgenommen toerben. 3" ben fol»
9fnben (Konaten mirb bie toeitere KuSbilbung

f® Zur (Reife immer beutlicper; pier toollen mir
Kept lueiter barauf eingepen, fonbern uns fra»
9ert, ioas im Körper ber gruept bor fiep gept,
Um biefe 2lnSbiIbung zum guten ©nbe 31t
fuhren.

lebenben Körper irgenb toelcper 2lrt
9e9en beftänbig epemifepe ißrogeffe bor fiep, bie
ÎP Ôïo^em 2)îafee ojpbierenbe unb rebuzierenbe
Itnb. OjpPation bebeutet Verbrennung, b. p.

^eibinbung mit ©auerftoff; Vebuftioh bas

^egenteil. S)er nötige ©auerftoff tnirb burcp
(Vrud)tfucpen boit ber SJÎutter, b. p. bem

butterlicpen Vint geliefert. ®a bei uns biefe
i°r9änge als Sltmung bezeichnet merben, fann
man fagen, bie ffrnept atmet loäprenb ber gan»
?^n ©iptoangerfdjaft; allerbings nidpt burcp eine

bnge mie mir, fonbern eben auf bem Vlut»
eQr; es ift ja gleichgültig, ob ber ©auerftoff

UT bem einen ober anberen SBege einbringt;
^.ebn er nur zn ben ©etoeben gelangt, lieber
Je 3irfnlationSberpältniffe ber Srudjt, über
9ren t,om Späteren abroeiepenben ißluttreislauf

jbbi mir fepon früper uns unterpalten,
j. ^bejbingS müffen tnir niept Oergeffen, bafe
ps befrueptete @i in ben erften Sagen noep feine

j Jf'je Veziepungen zum mütterlicpen Vlut»
bin uf haben fann; bieS ift erft möglich, toenn

f r ap ber S)berfläcpe fiep bilbenben Rotten in»
9e iprer berbauenben Sätigfeit bas ©i, baS

im Körper? bei? ^i?u(J)f

bazu fepon in ber mütterlicpen ©cpleimpaut ein»

gebettet fein mu|, befäpigen, mütterlicpe Vint»
gefäjje 31t eröffnen. Ùnb boep loäcpft fepon in
biefer erften 3eü ^os ©i; alfo muß eS fepon

Ülapntng auS ber Umgebung aufnehmen fön»

nen, benn too niepts ift, fann auep niepts mer»
ben. SaS ©i ernäprt fiep zrirtäcpft bon ben

mütterlicpen 2lbfonberungen im ©ileiter bon
beffen ©ipleimpaut, alfo ©cpleim, ber eimeip»
paltig ift. ®ann bon beit Seilen ber ©ebär»
mutterfcpleimpaut, bie es ^erftört, 11m in bie
SÜefe zu gelangen, ©rft jept fommt bann feine
2taprung unb befonbers ber ©auerftoff aus bem
mütterlidjen Vinte, aus bem biefe ©toffe nun
burcp baS 3üttenefitPeI aufgenommen merben.

2ßenn mir miffen, ba§ jebe Slufnapme bon
©auerftoff mit SBärmeentmidlung berbunben
ift (mir brauepen nur ein gimkptüz anzitbren»
nen, um bieS zu beobaepten), fo begreifen mir
auep, bafe bie „Verbrennung", bie im tierifepen
Körper bor fiep gept, SSärme entftepen lä^t.
®ieS ift auep bei bem ©mbrpo ber f^all unb
man pat gefepen, bafe bie menfcplicpe f^ruept
eine Körpertemperatur befipt, bie etma einen
palben ©rab pöper ift als bie ber SRutter. SBenn
baS Kinb abgeftorben ift, entfpriept feine Sem»
peratur ber ber (Kutter.

®ie erfte Herzanlage, bie rnepr einem ein»
faepen ©^laucp gleicpt, ift fdjon am ©nbe ber
Ztoeiten ©mbrponaImod)e bereit unb fängt am
©nbe ber britten Söocpe an zu fd)lagen. ®ie
3apl ber ©cpläge in ber (Kinute ift allerbingS
ZU biefer 3eü poip unb nimmt im Verlaufe ber
©epmangerfepaft immer mepr ab, um bei ber
©eburt 135 bis 145 ©cpläge zu betragen. KinbS»
bemegungen, lieber ber (Kutter unb bie Vor»
gänge unter ber ©eburt erpöpen borübergepenb
bie 3apl.

(Kan pflegt anzunehmen, ba^ bie HerZiöne
ber f^ïuept im allgemeinen um bie 20. Söodje
pörbar merben; einige f^orfeper mit befonberS
gutem ©epör unb unter günftigen llmftänben
paben fie fepon bon ber 13. Sßocpe an pören
fönnen.

3ebe Hebamme meip, baf; bie gru^t Verne»

gungen ausführen tann, bap alfo fein (KuSfel»

fpftem funltioniert. (Kan pat aber beobachtet,

baff bie ganz primitib angelegten (KuSïeln fipon
bon ber 7. üöoepe an Vemegungen, b. p. 3u»
fammenziepungen auSfüpren tonnen; fpäter
reagiert bie f^ru^t auf (Reize bon aufeen, aber

auep refleftorifcpe 3ufammenziepungen fommen

bor. (Run paben in ganz Ie^er 3eit amertta»

nifepe gorfeper gefepen, baff ein (ßräparat, baS

fie aus bem ©aft ber (KuSïeln barftellten unb
bas fie zu einem feinen ©trang formten, unter

©influp bon berfiipiebenen ^emifdjen ©ubftan»

Zeit fiep zufammenziepen unb mieber nacplaffeu
fann, opne bap ber ©influ^ eines Kerben bazu
nötig ift. 2)a nun baS finblicpe (Rerbenfpftem
bon geringer ©rregbarfeit ift, fo fann man biet»
leiept annepmen, bafj bie noep ganz anfänglich
gebilbeten fötalen (KuSfeln aud) opne Kerben»
erregung fiep fontrapieren fönnen. 2lepnlid) roie
bas Präparat funftionieren bie (KuSfeln ber
ungeborenen Jyrucpt träge, bie Vemegungen
gleicpen benen bes ermitbeten ©rmaepfenen. Km
©nbe ber ©ehmangerfepaft laffen fiep bie Ve=
megungen gut berfolgen; bie pruept reagiert
oft prompt auf (Reize. 3cp pabe in zmei fällen
ergöpliebe Veifpiele erlebt. Qu' einem Kar
bei einer ©rftgebärenben ein 2lrm bei ©cpäbel»
läge neben bem Kopf peruntergetreten. Vei ber
Unterfucpung fneipte id) bie Hanb leiept, morauf
bas Kinb feinen Krm zurüdzog unb ber Kopf
bann inS Vecfen fanf. 3n einem zmeiten gall
mar bei einer (Keprgebärenben eine ©eficptSlage
borpanben. Vei ber Unterfucpung geriet mein
Ringer in ben (Kunb bes KinbeS, obfepon bie

Vlafe noep ftanb: fofort begann baS Kinb zu
faugen!

®a fiep ein (Organ nur rieptig bilben unb
entmicfeln fann, menn es auep arbeitet, fo muff
mau annepmen, bag fämtlicpe (KuSfeln bes

merbenben KinbeS nadp iprer Vilbttng auef)

einigermaßen funftionieren. (Kan pat attep

außer ben burcp bie Vaucpbeden füplbaren unb
oft fieptbaren Vemegungen ber Veine unb Krme
3eicpen beobachtet, melcpe auf anbere (KuSfel»
fonzentrationen pinmeifen. ©0 fanb man ftoß»
meife Kucfungen, bie man als eine 2lrt fötalen
„©luggfi'S" gemertet pat. Knbere mellenförmige
Vemegungen pält man für Ktembemegitngen,
opne ©infaugen beS grucbtmafferS, bie nur eine
2lrt Hebung ber Ktemmusfulatur barzuftellen
fipeinen. KÎle biefe Vemegungen finb eben folepe
Hebungen, bie ber (KuSfuIatur erlauben fiep zu
fräftigen, mie eS bas Sraining bes ©portlers
tut, fo baß naep ber ©eburt fepon eine erpeb»

lidpe Kraft in biefem ©pftem beftept. (Kan fann
ja ein neugeborenes Kinb, menn man eS z'uei
feiner (bes Krztes) Ringer mit ben Hüubdjen
umfaffen läßt, bon ber Unterlage aufpeben,
opne baß es naepläßt; ber (Reiz ker S'n9er öets
anlaßt baS Kinb feft juzufaffen. ®aß baS Kinb
fcpludt, ift bemiefen baburcp, baß fiep im KinbS»
pecpN immer andp äßollpärepen finben, bie mit
bem (vrueptmaffer peruntergefcpludt morben
finb.

©ine eigentliche Verbauung fann natürlich
bei bem (Kangel an in ben VerbauungSfanal
eingeführten Sebensmitteln niept ftattfinben;
aber ber Sarmfanal arbeitet boep mit feiner
(KuSfuIatur. Vei ber ©eburt finbet man ben
(Kaftbarm meift angefüllt bon KinbSpecp ober
(Kefonium, baS nidpt auS ipm ftammt, fonbern
bon meiter oben perfommt. ©S entpält paupt»

s Einundsüiiszigskr Jahrgang

Die schmijtt jkliimir
Offizielles Grgan des Schweiz. Kebammenveröandes

Erscheint jeden Monat einmal

Druck und Expedition:

Werder AG., Buchdruckern und Verlag
Waaghausgasse 7, Bern, Tel. 2 21 87

^ohin auch Abonnements- und Jnsertions-Austräge zu richten sind

Inhalt. Ueber Lebensvorgängc im Körper der Frucht. — Gotterleben. — Schivetz. Hedammenvcibandl Zentralvorstand: Jubilarinnen — Neu-Eintritte. —Wichtige
Mitteilung. — Krankenlaffe: Dclegiertenversammlung. — Krankmeldungen. — Nen-Eintritt. — Todesanzeigen. — In IVlemorian. — Scktiilisnachrichtc» : Aargau, Bern,
Mel, Ob- und Nidwalden, Rheintal, St. Gallen, Schaffhausen, Solothurn, Thurgau, Uri, Zürich. — Jahresrechnungen pro I9S2 der „Schweizer Hebamme", des
Schweiz Hebammenverbandcs, des Hilfsfonds, der Krankenkasse und der Stellenvermittlung. — Vermischtes. — Stellenvermittlung.

Verantwortliche Redaktion fur den wissenschaftlichen Teil: Abonnements:
meck. v. Iàberg'Laà J°ws ' Abonnements Fr. 4. - für die Schweiz,

t» ^ .X Nl lt ^ - Fr. 4.— sur das Ausland plus PortoPrivatdozent fur Geburtshilfe und Gynäkologie, ^ ^
Spitalackerstrakc Nr, SS, Bern, Tel. 2 8K78 im Inseratenteil: Inserate:

Fur den allgemeinen Teil: Frl. Martha Lehmann, Heb.
i-spa..w P-.-.Me. >2°°^,,^-,

Zollikofeu/Bern, Tel. 65 01 84 gg Cts. pro l-lpaltige Petitzeilc. '

Aeber Lsbsnsvorgäng

Wenn das menschliche Ei befruchtet ist und
sich in der Gebärmutterschleimhaut angesiedelt
hat, so spielen sich in ihm Wachstumsvorgänge

die ziemlich rasch zu einer ohne Hilfsmittel
hchtbaren Gestalt führen. Schon nach einem
Monat ist der Embryo so weit, daß man deutsch

den stark gekrümmten Körper, die Schwanzspitze,

die Kiemenbögen unterscheiden kann;
seine Länge ist nicht ganz 1 cm. (Die Faustregel,
Wonach in den ersten fünf Monaten die
Monatszahl mit sich selber, in den späteren die
Monatszahl mit fünf multipliziert, die Länge
°er Frucht in Zentimetern angibt, gilt nicht
ganz für die erste Zeit? die Angabe der Länge
übertreibt etwas.) Nach zwei Monaten finden
loir etwa 3 cm Länge, der Körper hat schon
Menschliche Formen, der Kopf, sehr groß, ist
dow Rumpf abgeteilt. Am Ende des dritten
Monats ist der Fötus 9 am lang, das ganze Ei
etwa gänseeigroß; anstatt der vorher über das
ganze Ei verteilten Zotten hat sich schon ein
ll-eil zur werdenden Plazenta ausgebildet, die
übrigen sind znrückgebildet.

Nach vier Monaten ist die Frucht 16 cm
^Yg, hat deutlich unterscheidbare Geschlechtsteile,

die Kindsbewegungen und die Herztöne
können oft wahrgenommen werden. In den
folgenden Monaten wird die weitere Ausbildung

fà zur Reife immer deutlicher; hier wollen wir
^îcht weiter darauf eingehen, sondern uns fragen,

was im Körper der Frucht vor sich geht,
ssin diese Ausbildung zum guten Ende zu
fuhren.

Im lebenden Körper irgend welcher Art
gehen beständig chemische Prozesse vor sich, die
fsi großem Maße oxydierende und reduzierende
Und. Oxydation bedeutet Verbrennung, d. h.

^erbindung mit Sauerstoff; Reduktion das
Gegenteil. Der nötige Sauerstoff wird durch

Fruchtkuchen von der Mutter, d. h. dem
Nutterlichen Blut geliefert. Da bei uns diese

^rgänge als Atmung bezeichnet werden, kann
Nan sagen, die Frucht atmet während der ganzen

Schwangerschaft; allerdings nicht durch eine
unge wie wir, sondern eben auf dem Blutige;

es ist ja gleichgültig, ob der Sauerstoff
uf dem einen oder anderen Wege eindringt;

<.^un er nur zu den Geweben gelangt. Ueber
Zirkulationsverhältnisse der Frucht, über

gren von, späteren abweichenden Blutkreislauf
wir schon früher uns unterhalten.

Allerdings müssen wir nicht vergessen, daß
as befruchtete Ei in den ersten Tagen noch keine

k,^kte Beziehungen zum mütterlichen Blut-
lauf haben kann; dies ist erst möglich, wenn

fol ^ Oberfläche sich bildenden Zotten in-
ffe ihrer verdauenden Tätigkeit das Ei, das

im Körper der Frucht

dazu schon in der mütterlichen Schleimhaut
eingebettet sein muß, befähigen, mütterliche
Blutgefäße zu eröffnen. Und doch wächst schon in
dieser ersten Zeit das Ei; also muß es schon

Nahrung aus der Umgebung aufnehmen
können, denn wo nichts ist, kann auch nichts werden.

Das Ei ernährt sich zunächst von den

mütterlichen Absonderungen im Eileiter von
dessen Schleimhaut, also Schleim, der eiweißhaltig

ist. Dann von den Teilen der
Gebärmutterschleimhaut, die es zerstört, um in die
Tiefe zu gelangen. Erst jetzt kommt dann seine
Nahrung und besonders der Sauerstoff aus dem
mütterlichen Blute, aus dem diese Stoffe nun
durch das Zvttenepithel ausgenommen werden.

Wenn wir wissen, daß jede Aufnahme von
Sauerstoff mit Wärmeentwicklung verbunden
ist (wir brauchen nur ein Zündholz anzubrennen,

um dies zu beobachten), so begreifen wir
auch, daß die „Verbrennung", die im tierischen
Körper vor sich geht, Wärme entstehen läßt.
Dies ist auch bei dem Embryo der Fall und
man hat gesehen, daß die menschliche Frucht
eine Körpertemperatur besitzt, die etwa einen
halben Grad höher ist als die der Mutter. Wenn
das Kind abgestorben ist, entspricht seine
Temperatur der der Mutter.

Die erste Herzanlage, die mehr einem
einfachen Schlauch gleicht, ist schon am Ende der
zweiten Embryonalwoche bereit und fängt am
Ende der dritten Woche an zu schlagen. Die
Zahl der Schläge in der Minute ist allerdings
zu dieser Zeit hoch und nimmt im Verlaufe der
Schwangerschaft immer mehr ab, um bei der
Geburt 135 bis 145 Schläge zu betragen.
Kindsbewegungen, Fieber der Mutter und die
Vorgänge unter der Geburt erhöhen vorübergehend
die Zahl.

Man Pflegt anzunehmen, daß die Herztöne
der Frucht im allgemeinen um die 29. Woche
hörbar werden; einige Forscher mit besonders
gutem Gehör und unter günstigen Umständen
haben sie schon von der l3. Woche an hören
können.

Jede Hebamme weiß, daß die Frucht
Bewegungen ausführen kann, daß also sein Muskelsystem

funktioniert. Man hat aber beobachtet,

daß die ganz primitiv angelegten Muskeln schon

von der 7. Woche an Bewegungen, d. h.

Zusammenziehungen ausführen können; später

reagiert die Frucht auf Reize von außen, aber

auch reflektorische Zusammenziehungen kommen

vor. Nun haben in ganz letzter Zeit amerikanische

Forscher gesehen, daß ein Präparat, das

sie aus dem Saft der Muskeln darstellten und
das sie zu einem feinen Strang formten, unter

Einfluß von verschiedenen chemischen Substan¬

zen sich zusammenziehen und wieder nachlassen
kann, ohne daß der Einfluß eines Nerven dazu
nötig ist. Da nun das kindliche Nervensystem
von geringer Erregbarkeit ist, so kann man
vielleicht annehmen, daß die noch ganz anfänglich
gebildeten fötalen Muskeln auch ohne
Nervenerregung sich kontrahieren können. Aehnlich wie
das Präparat funktionieren die Muskeln der
ungeborenen Frucht träge, die Bewegungen
gleichen denen des ermüdeten Erwachsenen. Am
Ende der Schwangerschaft lassen sich die
Bewegungen gut verfolgen; die Frucht reagiert
oft prompt auf Reize. Ich habe in zwei Fällen
ergötzliche Beispiele erlebt. In einem Fall war
bei einer Erstgebärenden ein Arm bei Schädellage

neben dem Kopf heruntergetreten. Bei der
Untersuchung kneipte ich die Hand leicht, worauf
das Kind seinen Arm zurückzog und der Kopf
dann ins Becken sank. In einem zweiten Fall
war bei einer Mehrgebärenden eine Gesichtslage
vorhanden. Bei der Untersuchung geriet mein
Finger in den Mund des Kindes, obschon die

Blase noch stand: sofort begann das Kind zu
saugen!

Da sich ein Organ nur richtig bilden und
entwickeln kann, wenn es auch arbeitet, so muß
man annehmen, daß sämtliche Muskeln des

werdenden Kindes nach ihrer Bildung auch

einigermaßen funktionieren. Man hat auch
außer den durch die Bauchdecken fühlbaren und
oft sichtbaren Bewegungen der Beine und Arme
Zeichen beobachtet, welche auf andere
Muskelkonzentrationen hinweisen. So fand man
stoßweise Kuckungen, die man als eine Art fötalen
„Gluggsi's" gewertet hat. Andere wellenförmige
Bewegungen hält man für Atembewegungen,
ohne Einsaugen des Fruchtwassers, die nur eine
Art Uebung der Atemmuskulatur darzustellen
scheinen. Alle diese Bewegungen sind eben solche

Uebungen, die der Muskulatur erlauben sich zu
kräftigen, wie es das Training des Sportlers
tut, so daß nach der Geburt schon eine erhebliche

Kraft in diesem System besteht. Man kann
ja ein neugeborenes Kind, wenn man es zwei
seiner (des Arztes) Finger mit den Händchen
umfassen läßt, von der Unterlage aufheben,
ohne daß es nachläßt; der Reiz der Finger
veranlaßt das Kind fest zuzufassen. Daß das Kind
schluckt, ist bewiesen dadurch, daß sich im Kinds-
Pecch immer auch Wollhärchen finden, die mit
dem Fruchtwasser heruntergeschluckt worden
sind.

Eine eigentliche Verdauung kann natürlich
bei dem Mangel an in den Berdauungskanal
eingeführten Lebensmitteln nicht stattfinden:
aber der Darmkanal arbeitet doch mit seiner
Muskulatur. Bei der Geburt findet man den
Mastdarm meist angefüllt von Kindspech oder
Mekonium, das nicht aus ihm stammt, sondern
von weiter oben herkommt. Es enthält Haupt-
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fäcplid) ©allenbeftanbteile, bie non ber berpält*
nisntäftig fepr großen Seber abgejonbert mer'
ben; banebeu Slbjonberung ber 23aud)fpeicpel'
brüfe, Scpleim bor ©rüfen im Kanal, abgefcpiL
ferte ©pitpelien unb bie fcpcit ermähnten ber=

fcfjlitct'ten Mrucptmafferinpalte: SMlpärcpett,
Scpuppen Dort ber äußeren £>aitt, Salgfliimp'
epen; all bas mirb buret) ©annbemegungett nad)
beut Dîaftbarm pin gefdjobeu, fo baft bei ber
©eburt eine etlna 100 ©ramm betragenbe Kot=
fältle im Dîaftbarm ift, bie bei 23edenenblagen
ja, mie man feigen fann, ausgepreßt tuirb, aber

fonft buret) ben Scplieftmusfei zurüdgepalten
mirb, menn biejer niept infolge 2lfpppjçie ber
Mrucpt gelähmt ift.

Sie Dieren funftionieren and); es mirb biut=

ner Urin in bas Mmcpttoaffer entleert, nller=
bings bleibt auep foleper in ber 231afe; man fiept
ipn bann bei ober nad) ber ©eburt int Strap!
abgepen, mas bebeutet, baft aitd) bie Dîusfitlatur
ber 23Iafe fräftig arbeitet. Dîan pat gefunben,
baß bie 231afe etma 10 bis 25 cm'3 Urin entpält.

Sie £>aut ber Sebetnefen ift niept nur eine
23ebedung, bie ben .Körper bor Sepäbigungert
unb 21udtrodmmg jcpüpt, fonbent ber Scpöpfer
pat tu fie auep mieptige Munitionen gefegt, bie
fie 31t einem fepr nottnenbigen (Organ ntaepen.

21uep bei bent ungeborenen 2öefen pat fie ipre
23ebeutung. 3mai ift pier bad umgebenbe
Mmeptmaffer Scpup bor Slustrocfnung genug,
aber aud) pier fängt fie fcpOn früp an gemiffe
Stufgaben 51t erfüllen. So fepen mir fie bettn
fepon balb ber .öaut bes ©eboretten äpneht. Sie
befipt fepon tpaarbälge unb balb einmal ioaepfen
bie fogenannten SBoIIpaare über bent ganzen
.Körper. Sonn arbeiten bie Sa!gbrüfett ber .fiant
auep unb fonbern bie fpätcre .frautfepmiere ab,
001t ber, mie mir gefepen paben, Seilcpett mit
beut Mmeptmaffer berfcpludt merben. biefer
Scpmiere finben fiep überbies abgefepilferte
Spibermisjellen; benn auep bie fötale £>aut er=

neuert fiep oon ber S?afie> aus unb ftößt bie

föornzellen ab. Sa bie Deugeborenen jepmipen
tonnen, muß man annepmen, baß auep fünf'
tiondföbiae Septneiftbrüfen fiep gebilbet paben.
$n ben Dîonaten oor bem aepten ift bie (paut

biinit unb burep bas burepfepimnterttbe 231ut

rot; fpäter bilbet fiep bas Mettpolfter unter ipr
reieplieper aus uttb fo mirb fie blaftrofa.

2ßir fepen fomit, baft ber .Körper bed Mötus,
ber fiep in neun furjen Dîonaten bon ber ntifro=
ffopifd) tieinen ©gelle 31t bem bis fünf ,Ki!o
feproeren Deugeborenen ausbilbet, fepon ftets int
Saufe ber ©ntmidlung niept tutr mäcpft, fonbent
auep alle feine Organe zur Sätigfeit meeft, fo=
balb fie entftanben finb. So fönnen fie naep ber
©eburt gteiep bie nötigen Stufgaben für bas
.Kinb erfüllen.

(Sofferleben
Qllan brücBf fiep um bie Çorberungen bes ©t>an-

gcliums purum,füplf fief) ofteas erleicpferf unb merBf
niepf, baß man bic jcpönjtcn ©elcgenpeifcn 3um
©rieben ©offes preisgegeben unb |id> ber grüßten
töorjiige cßrifflicßen Scbens beraubt paf. "Stenn

opne ©ofteserlebnijjc, opne innigen XterBepr mit
bem, ber uns Slrajt gibt 3U fibertoinben, Straff,
Çeinbe unb Verfolger 3U lieben, ift bie gan3e eprift-
licpe fügerfepaff eigenfliep mepr ©ual als Çreube.
XDer ©off erlebt paf auf bem XOeg über feinen 6opn,
Bommf balb 3U 3pm in ein KinbesPerpätfnis, bas
aus ipm einen toaprpaff glücBlicpcn 'lllenfcpen maepf.
(Sin Ulenjd) aber, bem bief es ©offesglücB aus ben

(Augen leuepfef, toirb balb 30 einer (Art ÇirpunBf
in feiner gansen Umgebung. (3e mepr foleper Hlcn-
fepen ein X>olB 3äplf, befto unübertoinblkber mirb
es fein; benn too ©off "Juß gefaßf paf, gibt es Bein
Xtcrberben mepr. XOic Bonnen alfo unferem X>afer-
lanbe Beinen bejjern Stienft leiften, als burcp unfere
Spingabe an ©off. — 5)urcp fleißiges Sefen unb
tiefes ©inbringen in bas XOorf ©offes erlangen
mir ©inblicB in ©offes XPejen unb X>erftänbnis für
feine "plane. ©inen Çûprer paf er uns im peiligen
©eiff beigeorbnef. OTepr beten! tiefer pinein in
bie ©ibel! ®as iff noep mid>figer unb merfpoller,
als alle milifärijcpen unb mirffepaffliepen X)orBepren,
bie 6funbe ber "Prüfung unb ber X>erfucpung bes
6cpmei3eroolBes, in ber es oor allem gelfen mirb,
ôfanb 3u palfen, Bommf erft noep.

„i)ciltgss £anb", bon fH. bon îabcl.

5^ 5ör» 5er && && «ser ssr

Stproej). KjetrammenuerbanD

3cnfraIbor?ftanb
Qubtlartnnett

Miau SPernet'ißeter Diana, ©olöau

91cu=6intritte

Settion St. ©allen
12a Mil- 9ïctef Mofp, geb. 1917,

St. ©allen, SBinfelriebftraße H

S e f t i 0 tt 21 a r g a u
123a Scpmefter 21eberlt 2pilbt, geb. 1909,

Spital 21arau

llnferer perjlicpften ©Iüd=
münfepe unb uttferett neuen .Kolleginnen ein
freunöücpes Sßillfommen.

SBitptige Dlitteitung
Unfere 3entra^affer^n eilaubt fiep noep eim

mal, bie bereprten Seftionsfaffierinnen britt=
gettb baratt p erinnern, bafj fie jebeë
Oollftättbiged uttb iiberfi^tli^ed, beut 2ïlppabet
ttad) aufgeftellted Dîitglieberber^eicpnis an bte

geutrallaffierin abzuliefern paben, jlnedd recp=

ter Dîitglieberïontrolle. 2)ie 93erzei(pniffe ftnb
gleitpjeitig mit ben eittzaplungen ber
beiträge abzuliefern, mit ßjtrabezeiepnung ber=

jenigen Dîitglieber, für bie ber Beitrag abgelie=
fert mirb. 2?ei ebeutitellen fpäteren ©inzaplun=
gen foil ftetë tnieber ein SSerzeitpniê ber nad)=
träglicp bezaplten Dîitglieberbeitrage betgelegt

toerben. ©benfo fei baran erinnert, baft bie

Mûpwêbeitrâge ftatutengemäft bid éttbe Dlai
an bie gentraltaffe abgeliefert fein follcn. 93ci

9îeueintritten benötigen toir fiir bie forrette
Eintragung ittd Dîitglieberbucp unbebingt fol'
genbed: 2Sor= uttb ©efcplecfttdname, toenn toer=

peiratet auep ben lebigen ffôamen, genauer
SBopnort, ©eburtd', ©intrittd' unb fpatentie'
rungdbatum fotoie Slngabe, bei htelcper Kranten=
ïaffe bad neueingetretene Dtitglieb berfiepert ift.
£en Eintrittëfranfen niept bergeffen.

2111 bies ift eine Dotmenöigfeit für und —
mir braitcpen ed mirfliep. 21breftänberungen foI=
len fofort bem ßentralborftanb gemelbet mer=
ben.

Mür beit 3ioädlüorftanb:
©ie fßräfibentin: ©ie 21!tuarin:

Scpto. M00 Diflaud Mrau S- @d)äbIi

©in ttitrflitp gutcö 9)îitlel gegen ©tpnierjen.

2?ei peftigen Dtenftruationdfdfmerzeu, Krampf'
mepen, Dacpmepen fomie bei Kopf» unb Derbem
fdfmerzen aller 21rt pat fiep MELABON-forte
uaep Uintfcpem Urteil aid ein mirfliep empfep»
lendmerted Dtittel ermiefen. 21uf ©rttnb ber

borliegenben llinifcpen ©mpfeplungen paben e§

benn audf biele §ebammert feit MaPïert ftän=
big Oermenbet unb möcpten e§ niept mepr mif=
fen. MELABON-forte ift — in ber borgefeprie»
benen ©bfid eingenommen — unfcpäblicp für
.Çerz, Dîagen, ©arm unb Dteren unb auep für
émpfinbliepe geeignet. Dian berfoenbe jeboep

MELABON-forte ftetd fparfant. $tt ben meU
ften Möllen genügt fepon eine einzige,Kapfei

K 3224 B

^r?anBcnBaHc

©elegiertenberfammlung

Unter .fpirtmeis auf bie biedjäprige ©ele»

giertenberfommlung im 2BaIlis erfttcpert mir bie

3?orftänbe, all fällige Einträge bis 31.Dîârz 1953

unter 21ngabe ber ilegrün'bung ber unterzeiep5

neten f^räfibeutin einzureiepen.

3u fpät eingepettbe 21nträge fönnen niept

mepr berüeffieptigt loerbeti.

Dtit follegialert ©rüßen

Mür bie Kranfenfaffefommiffion:
®ie 5ßräfibentin: ®ie 21ftuarin:

M. ©lettig, A- Sramer,
2Bintcrtf)ur, SBotfcnêbergftr. 23 Jorgen, Qugerftr- 3

3TcI. (052) 2 38 37 Sel. (051) 924 C05

Krantmelbungen

Miau 23. Elmei, ©larus
Miau SBibmer, iützern
Miau 21. Dlüller, ©abod'i^lap
Mil. ©• $obeI, Sd)öp
Miau Scpaub, ©rmalingen
Mrau M- Dötpeli, 23ettlaep
Miau M- ©näbittger, Damfen
Dille ©. ©olap, lie Sentier
Dille ki. 23oboz, ©pejbred
Dime ©. äßaeber, 23illars=le=Serroird
Mrau ©. Dellen, Eppolz
Mrau DÎ. ©ettmiler, Gitterten
Miau ^ättggi, ©ultifen
Miau 21ebifcpei, Scpmaizenburg
Miau !q. Söiesmer, .spiittmilen
Dime 23orgnaita, Sullens
Mrau Dl. 23üpler, .^errliberg
Mrau 9, Kränepi, 23äiismil
Mrait 9, Dteper, 3öiicp
Miau 9. Mitdei, Dtallerap
Dîme ©. Rittet, Ißrillp
Dîme M- S?aIIoton, l'aufanne
Mrau M- Qiüggi, ©renepen
Mil. ©p- ©oniab, Sild i. ©.
Mrau DÎ. s-öeib
Dîme A. Draillarb, Dîorges
Dîme 23. ©agnauj, SRuiift
Miau M- Dîâgerli, ©bei=2Beptfon
Dîme y. ©obeiep, Sutip
Miait DÎ. .spiltebranb, 2(blismif
Miait 23. feller, Spun
Miau S. l'epntann, Jorgen
Dîme M- ©itfoui, 9îpon
~rait DÎ. DîitUei, Mienfenboif

Dcu'Eintritt
168 Dîlle 23ertpe ©allanbat, zurjeit 3üiid)

(Seftion 2öaabt)

Mür bie Kianfenfaffefommiffiou,

Sie Kaffierin: Q). Sigel.
IRebenffrape 31, Slrbon, Set. 071 / 4 621

IN MEMORIAM

Mn Oberriet (Dpeintal) berfepieb im 2(ltei

bon 83 Mapieit unfere .Kollegin

Mtäulein öaura Miei

Mn ber 21it (Dpeintal), mo fie ipre Mu3en^L°e^
braepte, mattete fie 42 ^an-Ö

pebamme. 2Bopl Saufenben ftanb Saura M1'

in guten unb böfen ©efepiden zur Seite. J'11'

einem Scplaganfall, ber fie 51t iprem s-ß®fervl rs
uaep ©berriet in Pflege füprte, fepieb üe

aus unferer Dîitte unb burfte zur einigen DW
eingepen.

irop ftürmifepem SSintermetter
etlicpe ber Kolleginnen ipr bas lepte ©eie

geben. Sie ritpe in Mrie'ben. D. ®ietfö)e-
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sächlich Gallenbestandteile, die von der
verhältnismäßig sehr großen Leber abgesondert werden

; daneben Absonderung der Bauchspeicheldrüse,

Schleim der Drüsen im Kanal, abgeschilferte

Epithelien und die schon erwähnten
verschluckten Fruchtwasserinhalte: Wollhärchen,
Schuppen von der äußeren Haut, Talgklümp-
chen; all das wird durch Darmbewegungen nach
dem Mastdarm hin geschoben, so daß bei der
Geburt eine etwa 100 Gramm betragende
Kotsäule im Mastdarm ist, die bei Beckenendlagen
ja, wie man sehen kann, ausgepreßt wird, aber
sonst durch den Schließmuskel zurückgehalten
wird, wenn dieser nicht infolge Asphyxie der
Frucht gelähmt ist.

Die Nieren funktionieren auch! es wird dünner

Urin in das Fruchtwasser entleert,
allerdings bleibt auch solcher in der Blase; man sieht
ihn dann bei oder nach der Geburt im Strahl
abgehen, was bedeutet, daß auch die Muskulatur
der Blase kräftig arbeitet. Man hat gefunden,
daß die Blase etwa 10 bis 25 anU Urin enthält.

Die Haut der Lebewesen ist nicht nur eine
Bedeckung, die den Körper vor Schädigungen
und Austrocknung schützt, sondern der Schöpfer
hat in sie auch wichtige Funktionen gelegt, die
sie zu einem sehr notwendigen Organ machen.

Auch bei dem ungeborenen Wesen hat fie ihre
Bedeutung. Zwar ist hier das umgebende
Fruchtwasser Schutz vor Austrocknung genug,
aber auch hier fängt sie schon früh an gewisse

Aufgaben zu erfüllen. So sehen wir sie denn
schon bald der Haut des Geborenen ähneln. Sie
besitzt schon Haarbälge und bald einmal wachsen
die sogenannten Wollhaare über dem ganzen
Körper. Datin arbeiten die Talgdrüsen der Haut
auch und sondern die spätere Hantschmiere ab,
von der, wie wir gesehen haben, Teilchen mit
dein Fruchtwasser verschluckt werden. In dieser
Schmiere finden sich überdies abgeschilferte
Epidermiszellen! denn auch die fötale Haut
erneuert sich von der Basis aus und stößt die

Hornzellen ab. Da die Neugeborenen schwitzen
können, muß man annehmen, daß auch funk-
tionsfödiae Schweißdrüsen sich gebildet haben.

In den Monaten vor dem achten ist die Haut

dünn und durch das durchschimmernde Blut
rot; später bildet sich das Fettpolster unter ihr
reichlicher aus und so wird sie blaßrosa.

Wir sehen somit, daß der Körper des Fötus,
der sich in neun kurzen Monaten von der
mikroskopisch kleinen Eizelle zu dem bis fünf Kilo
schweren Neugeborenen ausbildet, schon stets im
Laufe der Entwicklung nicht nur wächst, sondern
auch alle seine Organe zur Tätigkeit weckt,
sobald sie entstanden sind. So können sie nach der
Geburt gleich die nötigen Aufgaben für das
Kind erfüllen.

Goktsrlsbsn
Man drückt sich um dis Fordsrungen dos Evan-

geliums herum, fühlt sich etwas erleichtert und merkt
nicht, dap man die schönsten Gelegenheiten zum
Erleben Gottes preisgegeben und sich der größten
Vorzüge christlichen Lebens beraubt hat. Denn
ohne Gottessrlebnisse, ohne innigen Vermehr mit
dem, der uns Krast gibt zu überwinden, Kraft,
Feinde und Verfolger zu lieben, ist die ganze christ-
liche Pilgerschaft eigentlich mehr Gual als Freude.
Wer Gott erlebt hat aus dem Weg über seinen Sohn,
kommt bald zu Ihm in sin Kindesverhältnis» das
aus ihm einen wahrhast glücklichen Menschen macht
Ein Mensch aber, dem dieses Gottssglück aus den

Nugen leuchtet, wird bald z» einer Art Fixpunkt
in seiner ganzen Umgebung. Je mehr solcher Men-
schen ein Volk zählt, desto unüberwindlicher wird
es sein; denn wo Gott Fuß gefaßt hat, gibt es kein
Verderben mehr. Wir Können also unserem Vater-
lande Keinen bessern Dienst leisten, als durch unsere
Hingabe an Gott. — Durch fleißiges Beten und
tiefes Eindringen in das Wort Gottes erlangen
wir Einblick in Gottes Wesen und Verständnis für
seine Pläne. Einen Führer hat er uns im heiligen
Geist beigeordnet. Mehr beten! Tiefer hinein in
die Bibel! Das ist noch wichtiger und wertvoller,
als alle militärischen und wirtschaftlichen Vorkehren,
die Stunde der Prüfung und der Versuchung des
SchweizecvolKss, in der es vor allem gelten wird,
Stand zu halten, kommt erst noch.

Aus „Heiliges Land", von A. von Tavel.

Zs» SS5 ZS5 Z65 Ä" .SS5 ÄN

schmelz. Abammenverband

Aentralvorstand
Jubilarinnen

Frau Bernet-Peter Maria, Goldau

Neu-Eintritte

Sektion St. Gallen
12a Frl. Naef Josy, geb. 1917,

St. Gallen, Winkelriedstraße 8

Sektion A a r g an
123a Schwester Aeberli Thildi, geb. 1909,

Spital Aarau

Unserer Jubilarin die herzlichsten
Glückwünsche und unseren neuen Kolleginnen ein
freundliches Willkommen.

Wichtige Mitteilung
Unsere Zentralkasserin erlaubt sich noch

einmal, die verehrten Sektionskassierinnen dringend

daran zu erinnern, daß sie jedes Jahr ein
vollständiges und übersichtliches, dem Alphabet
nach aufgestelltes Mitgliederverzeichnis an die

Zcntralkassierin abzuliefern haben, zwecks rechter

Mitgliederkontrolle. Die Verzeichnisse sind
gleichzeitig mit den Einzahlungen der Jahresbeiträge

abzuliefern, mit Extrabezeichnung
derjenigen Mitglieder, für die der Beitrag abgeliefert

wird. Bei eventuellen späteren Einzahlungen
soll stets wieder ein Verzeichnis der

nachträglich bezahlten Mitgliederbeiträge beigelegt

werden. Ebenso sei daran erinnert, daß die

Jahresbeiträge statutengemäß bis Ende Mai
an die Zentralkasse abgeliefert sein sollen. Bei
Neueintritten benötigen wir für die korrekte
Eintragung ins Mitgliederbuch unbedingt
folgendes: Vor- und Geschlechtsname, wenn
verheiratet auch den ledigen Namen, genauer
Wohnort, Geburts-, Eintritts- und
Patentierungsdatum sowie Angabe, bei welcher Krankenkasse

das neueingetretene Mitglied versichert ist.
Den Eintrittssranken nicht vergessen.

All dies ist eine Notwendigkeit für uns —
wir brauchen eS wirklich. Adreßänderungen sollen

sofort dem Zentralvorstand gemeldet werden.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktnarin:

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli

Ein wirklich gutes Mittel gegen Schmerzen.

Bei heftigen Menstruationsschmerzen, Krampf-
wehen, Nachwehen sowie bei Kopf- und
Nervenschmerzen aller Art hat sich DlàNIZOdl-korts
nach klinischem Urteil als ein wirklich
empfehlenswertes Mittel erwiesen. Auf Grund der

vorliegenden klinischen Empfehlungen haben es

denn auch viele Hebammen seit Jahren ständig

verwendet und möchten es nicht mehr missen.

NI-NNLOHI-torte ist — in der vorgeschriebenen

Dosis eingenommen — unschädlich für
Herz, Magen, Darm und Nieren und auch für
Empfindliche geeignet. Man verwende jedoch
NkiNNLOdl-torte stets sparsam. In den meisten

Fällen genügt schon eine einzige Kapsel!
X Z224 K

Krankenkasse

Telegiertenversammlung

Unter Hinweis ans die diesjährige Dele-

giertcnversammlung im Wallis ersuchen wir dir

Vorstände, all fällige Anträge bis 31. Mär; 1953

unter Angabe der Begründung der unterzeichneten

Präsidentin einzureichen.

Zu spät eingehende Anträge können nicht

mehr berücksichtigt werden.

Mit kollegialen Grüßen

Für die Krankenkassekommission:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

I. Glettig, tramer,
Wiiitcrthur, Wolfensbergstr. 23 Horgen, Zugerstr. 3

TA. <052) 2 38 37 Tel. <0S1> 924 övS

Krankmeldungen

Frau B. Elmer, Glarus
Fran H. Widmer, Luzern
Frau A. Müller, DavoS-Platz
Frl. E. Hvdel, Schätz
Frau Schanb, Ormalingen
Frau F. Rötheli, Bettlach
Frau I. Gnädinger, Ramsen
Mlle E. Golay, Le Sentier
Mlle L. Vodoz, Chexbres
Mme C. Waeber, Villars-le-TerroirS
Frau O. Nellen, Eyholz
Fran M. Dettwiler, Titterten
Frau Hänggi, Dulliken
Frau Aebischer, Schwarzenbnrg
Fran H. Wiesmer, Hüttwilen
Mme Borgnana, Sullens
Fran M. Bühler, Herrliberg
Frau L. Kränchi, Bäriswil
Fran L. Meyer, Zürich
Fran L. Fricker, Mallerah
Mme G. Pittet, Prilly
Atme I. Valloton, Lausanne
Frau F. Güggi, Grenchen
Frl. Ch. Conrad, Sils i. D.
Frau M. Zoß, Bern
Mme H. Braillard, Morges
Atme B. Gagnaux, Murist
Frau F. Mägerli, Ober-Wetzikon
Atme L. Coderey, Lutry
Frau M. Hiltebrand, Adliswil
Fran V. Zeller, Thun
Fran E. Lehmann, Horgen
Mme I. Dnfour, Nhon
"wan M. Müller, Frenkendorf

Neu-Eintritt
108 Mlle Berthe Gallandat, zurzeit Zürich

(Sektion Waadt)

Für die Krankenkassekommission,

Die Kassierin: I. Sigel.
Rebenstraße 31, Arbon, Tel. 071 /4 621

In Oberriet (Rheintal) verschied im Alter

von 83 Iahren unsere Kollegin

Fräulein Laura Frei

In der An (Rheintal), wo sie ihre Jugend
verbrachte, waltete sie 12 Jahre lang als
Hebamme. Wohl Tausenden stand Laura Fi
in guten und bösen Geschicken zur Seite. Na)
einem Schlaganfall, der sie zu ihrem Pasenn
nach Oberriet in Pflege führte, schied

aus unserer Mitte und durste zur ewigen RNY

eingehen.

Trotz stürmischem Winterwetter konnten

etliche der Kolleginnen ihr das letzte Gele

geben. Sie ruhe in Frieden. R. D i ets che-
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